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132 Dichtungen und Sprachproben.

Ei, h&it- i' -s denn denkt, 25

Ddß -s di Lei' dsüd krdnkt,
DdjJ Aind' 'nd An'dn
Sd Schözdl o'fängt.
Si hamm md' -s ö'g-fangd,
Si hamm mi' drümm bracht, — 30

I' ho' mi' scha" wida'
CT d~ An'rd äi~ gemacht.

Jjipmnra 1, dräh-! Spinnrä'l, dräh-!

Spinnrai, um dräh-!
Haust mid' scha" gesta'n dräht, 35

Drah- md' hait- ä'.

III. Sprüchwurtliche Redensarten.

1. Latz dd' Welt ia'n Läf, — und dd' Kätz i Bü'dnsteig".
2. Ed' hgid't d* Fläig- o"d da' Bettstell kreich-ri".
3. -s haut dn F6'n. — 's haut Muck-ri".
4. Ed' haut -s bdn Zouschnei'n ya'sehd.

5. -s is nidt af sein Mist g-wachs-n.
6. Ded' lebt wei dd' Yü'al im Ho~dftsämd.

7. Ed' häut dn Zöa'n sa gräuß wei d~ Haus.
8. Ed' steckt wei d- Kridt untd' dd' Egrn.
9. Ed' wid'd 'nd Foß bal 'na Bü'dn dßig-stäuß-n hörn.

Krähengeschrei.

Erste Krähe: I' wäiß d~ Pfä', d~ PM', d~ Pfa'.
Zweite Krähe: Wäu? wäu? wäu?
Erste Kr.: Z- Waltischüdf, z- Waltischudf (Walthershof).
Zweite Kr.: Bod~dur, bod~dur, b6d~dfir (heindürr).

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. Das Thiersteiner Schlorsberg-Männlein. 1. Schludß, n., Schlots; ebenso:

druam, droben; sud, so, etc. — däu, da; ebenso: haut, hat, näu, nach, Hauä',
Haar, etc. Grübel, §.13. — Am — afm, auf dem. — 2. sinst, siinst, sonst,
ehemals. — iiichtC; vom Abfall des g und ch s. Grübel, §. 62, a. u. vgl. aechdfarbt1,

glei1, näu' etc. — 3. ed', inclinierend <f, er; Einschaltung eines d vor r (Grübel,
§. 52, a), welches auslautend meist verstummt: tcod', war, füd', für, da', der, da'-,

er-, vd'-, ver-, Saud', Haar, etc..— wei, wie; ebenso: Veich, Vieh, kriikt, kriegt;
Grübel, §. 38. — sog'n (sprich einsylbig: song), sagen; über den nasalierenden

Laut dieses gn vergl. Grübel, §. 63 u. unten: Augrn schlog'n. — 4. asehdfarbi',
aschenfarben; vgl. Grübel, §. 11, f. — trbg-'n, getragen; Abfall des participialen

ge- s. Grübel, §. 97, b und unten: bliem, balht, zblt etc.
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6. nidt, nicht; Z. II, 405, 6, 1. — 7. grauß, grofs; Grübel, §. 14; ebenso: Bräud,
Brod, laus, los, etc. — 8. loa Je, lang; Gräbel, §. 64. — &', auch.

9. schmeck'n an einen Ort, ihn kaum erst betreten haben; Schm. III, 464. — lü. da-
schreckl, erschreckt; Gräbel, §. 60. Z. I, 123. — 12. nau', (nach), hernach, dann;
Z. H, 423, 57.

15. mit Kinnd'n, mit Kindern; Z. II, 46. — balkt, gebalgt, geprügelt; Z. IV, 67. Grä¬

bel, §. 64, vgl. lod'k, lang, g-leckt, gelegt, kretkt, kriegt, klackt, klagt. — 16.

durchwalken, durchprügeln; Z. lü, 368, 60.

17. zdn, zu den; Gräbel, §. 42. — Bettd'n, d. i. Bettern, Gräbel, §. 89, b. — 19. Zou-
deck, Bettdecke, auch koburg. als Neutrum; Schm. I, 355: die Zuedeck.

23. mit 'na — mit 'n, mit dem; vgl. 38: 'na, den; as 'na, aus dem; II, 27. III, 9. —
HiYd, Hund; Ausfall des inlautenden n (Gräbel, §. 71); vgl. lod'k. — 24. Hätz, f.,
Hetze, Jagd.

29. Schrög-n, Schrägen, hier als Femin. Vgl. Z. IV, 283, 95. — 30. OVmd', f, Schrank,
namentlich Küchen- oder Speiseschrank, auch Almer, Almar, aus mittellat. almaria
für armarium, wovon altfranz. aumaire (armoire). Schm. I, 49. Stalder, I, 96. Höfer,

I, 23. Castelli, 47. Loritza, 11. Weinh. zu Holtei, 249. Schmid, 18. — 32.

wau — nau', wo man soeben nachgesehen (gehabt) hat.
38. dd'krS.tsch-n, aufspüren, ertappen; Z. H, 84, 20.

43. Be'oln, n., Betteln, dringliches Bitten; vgl. Maiel, Mafia, Mädchen, Sto'l, Stadel,
Fo'n, Faden, Lei, Leute, Spinnr&'l. — 48. sed't, sehnt.

n. Schnaderhüpfeln. — 4. rei' i, reibe ich; Abfall des auslautenden b, wie in
biet etc. Gräbel, §. 53. — 5. Bewinzdld, Rapunzeln (d. i. rapunculus), Valeriana lo-
custa; koburgisch: Schofmdlld, Schafmäulchen — 7. heid'n, heiraten; auch
koburg. heiern, nach mhd. hien, hijen, hiwen. — 9. Fösnd't, Fasnacht; Schm. I, 568 f.
— Aschd'miba, m., Aschermittwoch. — 13. Pumpdnt'l, m., Pumpernickel; vgl. Z.

HI, 373. IV, 337. — 17. drÄeckdt, dreieckig. — 21. eilduä, einlassen. — 23. ned',
nur; Z. IV, 238, 6, 7. — 26. Lei, Leute. — dsud, also; Z. HI, 250, 54. — 28.

o'fangd, abfangen, wegschnappen. — 32. st dt mach'n, sich anhin (hinan) machen,
annähern, anschliefsen; Z. IV, 244, 25.

in. Sprüchwörtliche Redensarten. — 1. latz, lasset. — Bü'dnqteig-, f., Boden¬

stiege. — 2. Er ist superklug. — heid'n, hören. — od, an. — 3. Es hat seine
Schwierigkeiten, Hindernisse. — Muck-n s. Z. H, 562, 3. — 4. Er hat's vom Anfang an
nicht wohl bedacht. — 6. Ho'dftsamd, m., Hanfsamen. — 8. Er ist in sehr mifs-
licher Lage. — Kriät, f., Kröte. — £g-n, f., Egge. — 9. aßi, hinaus; Z. IH, 45, 16.

Krähengeschrei. P/ä', m., Pferd; Z. IV, 306. Gräbel, §. 58.

Pommersche Mundart.
Von Th. Odebreeht, Kreisgerichtsdirektor, in Berlin.

An Dr. G. N. Bärmann
vor sin Haten med Professer Flörke. *)

Lät man Professers präten. Et heff lesen

Van sure Drüwen ens en olles Würt;

*) Im J. 1825 etwa griff Professor Flörke in Rostock die plattdeutsche Mundart in
einem Zeitblatt mit Uebertreibungen heftig an. Hr. Bärmann in Hamburg nahm


	Sprachliche Erläuterungen

